Ne. 9 


durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; 
log 7.—, jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 
onntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
+ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Oeſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtund en des Scheſftleiters täglich von 2.30—3.50. 
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Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
rozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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Einzelnummer 15 Groſchen 


— 


Zentralorgan der Deuiſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Streikaktion wird fortgeſetzt 


Annahme der Warſchauer Vereinbarungen, jedoch noch leine Unterzeichnung des Ablommens. 


Nach dem Bekanntwerden der im Fürſorgeminiſterium 
getroffenen Vereinbarungen zwiſchen den Vertretern der 
Verbände der Textilarbeiter und der Unternehmerverbände 
entſtand in der breiten Oeffentlichkeit die irrige Annahme, 
daß die Streikaktion der Textiler nunmehr beendet ſei und 
die Arbeit in den Textilunternehmen ſofort wieder auf- 
genommen werden wird. 

Man hat hierbei aber vollkommen überſehen, daß die 
Warſchauer Vereinbarungen nur die Grundlagen für den 
Abſchluß eines Sammelabkommens in den Betrieben, die 
den Unternehmerverbänden der Groß⸗ und Mittelinduſtrie 
angeſchloſſen find, geſchaffen haben und daß die Arbeiter⸗ 
vertreter die für geſtern in Ausſicht genommene Unterzeich⸗ 
nung des Sammellohnabkommens ausdrücklich von der 
Gutheißung der Vereinbarung durch die Verſammlung der 
Lodzer Fabrikdelegierten abhängig gemacht haben. Was 
die Liquidierung der Streikaktion betrifft, ſo hat in der 
Warſchauer Konferenz der Vorſitzende des Klaſſenverbandes 
der Textilarbeiter, Abg. Szezerkowſki, ebenſo ausdrücklich 
erklärt, daß ſein Verband auf dem Standpunkt ſtehe, der 


Streik könne nicht abberufen werden, wenn die Unterneh⸗ 


mervereinigungen der Kleininduſtrie und die außerhalb der 
Unternehmerverbände ſtehenden Groß⸗ und Mittelunter⸗ 
nehmer dem abzuſchließenden Sammelabkommen nicht bei⸗ 
kreten werden. 

Die Warſchauer Vereinbarungen haben zwar die 
Lohnfrage in einem großen Teil der Textilinduſtrie im 
Lodzer Bezirk geregelt, dadurch iſt aber keinesfalls eine 
Normierung der Löhne in der Kleininduſtrie erfolgt, wo 
bekanntlich Löhne gezahlt wurden, die die Hälfte und oft 
ſogar ein Drittel der Löhne in der Großinduſtrie ausmach⸗ 
ten. Dieſe Kleininduſtrie war dadurch, daß dort kein kollet⸗ 
tiver Lohnvertrag verpflichtete, immer der Herd für Lohn⸗ 
druck und unmenſchlicher Ausbeutungsmethoden. Die Her⸗ 
beiführung normaler vertraglicher Zuſtände in dieſen Be⸗ 
trieben war daher eins der wichtigſten Ziele der Streik⸗ 
aktion und die Streikbeendigung ohne Erreichung dieſes 
Zieles wäre für die betroffenen Textiler vollkommen un⸗ 
verſtändlich und nachteilig geweſen. 

Die einmütig zum Ausdruck gebrachte Stellungnahme 
der geſtrigen Lodzer Fabrikdelegiertenverſammlung, die 
dahin geht, daß die Warſchauer Vereinbarungen in Sachen 
des Abſchluſſes eines Lohn⸗ und Arbeitsablommens ak ⸗ 
zeptiert werden, der Streik aber fortgeſeßt 
werden müſſe, bis ſich die den 4 Verbänden der Groß⸗ und 
Mittelinduſtrie nicht angehörenden Unternehmer, und 
hauptſächlich die Kleinunternehmer, dem Sammelabkom⸗ 
men anſchließen, iſt daher vollkommen richtig. Dieſe Stel⸗ 
lungnahme unterſtreicht mit Nachdruck, daß die Textilarbei⸗ 
terſchaft eine möglichſt einheitliche Regelung der Lohnfrage 
in allen Betrieben der Textilinduſtrie anſtrebt, d. h. daß 
Arbeiter, die gezwungen ſind in Kleinbetrieben zu arbeiten, 
ſich nicht mit einem Lohn begnügen müſſen, der oft nur ein 
Drittel des Lohnes im Großbetrieb ausmacht. Der Be⸗ 
ſchluß, den Streik mit dem neuen Ziel fortzusetzen, legt der 
geſamten Textilarbeiterſchaft des Lodzer Bezirks aber die 
Verpflichtung auf, mit derſelben Geſchloſſenheit und Beſon⸗ 
nenheit wie bisher die Streikaktion weiterzuführen. 

ret. 


die Verſammlung der Jabrildelegierten. 
Die Verſammlung der Fabrikdelegierten, die nach der 
in Warſchau zustande gekommenen Einigung mit den Ver⸗ 
treten der Großindustrie über die weitere Aktion endgititig 
ſchließen ſollte, begann um 10 Uhr vorm. im Bildungslkino 
am Waſſerring zu tagen. Den Vorſitz hatte der Verbands⸗ 
ſekretär Szymanſki übernommen, der als erſtem Red⸗ 
ner dem Abg. Szezerkowſki das Wort erteilte. 
Abg. Szezerkowſti gab einen Bericht über die Lage 
und erklärte, daß dieſer Streik der Lodzer Textilarbeiter ein 
Ruhmesblatt in der Geſchichte der Lod⸗ 
zer Arbeiterſchaft ſein werde, da bis zum letzter 
Augenblick die Maſſen bei den anfänglich geſtellten Forde⸗ 
tungen verharrten und in keiner Hinſicht nachgegeben hit⸗ 


en. Szcezerkowſti gibt dann ein anſchauliches Bild über 
die Warſchauer Verhandlungen und erklärt, daß die Arbei⸗ 
terdelegierten 

während der ganzen Zeit der Verhandlungen in War⸗ 

ſchau die Induſtriellenvertreter nicht zu Geſicht be⸗ 

kommen 

hätten. Der Leiter der eigentlichen Verhandlungen ſei der 
Vizeminiſter Duch geweſen, der die einzelnen Seiten über 
die jeweiligen Vorſchläge und die einzelnen Phaſen des 
Standes der Verhandlungen unterrichtete. Unter dieſen 
Umſtänden haben die Arbeitervertreter nicht aus dem 
Munde der Induſtriellen die geſtellten Bedingungen erfah⸗ 
ren, ſondern durch Regierungsmund. Dieſe Bedingungen 
ſeien jedoch ſo ſchwer, daß ſich die Delegierten nicht in der 
Lage ſähen, fie endgültig anzunehmen. Die endgültige An⸗ 
nahme dieſer Bedingungen machten ſie daher von der Stel⸗ 
lungnahme der Streikenden ſelbſt abhängig. 

Als zweiter Redner ſprach Verbandsleiter Socha 
(Praca⸗Verband), der den Vorſchlag für annehmbar er⸗ 
Härte. Die ſchwache Seite dieſes Vertrages ſei jedoch die 
Frage, wer die Garantie dafür übernehmen wolle, daß ſich 
die Induſtriellen, die nicht den Induſtriellenverbänden an⸗ 
gehören, dieſem Vertrag beugen werden? 

Als dritter Redner ſprach der Leiter des Verbandes 
der Chr. Dem. Kierzkowfki. 

Nach den Reden der Verbandsvertreter entwickelte ſich 
‚eine lebhafte, zum Teil recht ſtürmiſche Ausſprache, im Ver⸗ 

laufe welcher ſich faſt alle Fabrikdelegierten dahin aus⸗ 

sprachen, 5 
die Arbeit nicht eher aufzunehmen, bis nicht auch die 
kleinen Unternehmer und die den Induſtriellenverbän⸗ 
den nicht angehörenden Großbetriebe gezwungen wer⸗ 

den, dieſen Vertrag einzuhalten. 
Gibt es doch im Lodzer Bezirk 700 ſolcher kleinen Betriebe, 
in welchen annähernd 30 000 Arbeiter beſchäftigt ſind. 


Die Verhandlungen mit 


Auf Grund des Beſchluſſes der Lodzer Fabrikdelegier⸗ 
tenverſammlung und der vom Miniſterium erhaltenen An⸗ 
weiſung hat der Lodzer Bezirksarbeitsinſpektor Wojtkiewicz 
für geſtern 6 Uhr abends die Vertreter der Textilarbeiter⸗ 
verbände und der Vereinigungen der Kleinunternehmer 
von Lodz⸗ Pabianice, Zgierz und Zdunſka⸗Wola zu einer 
Konferenz in Sachen des Abſchluſſes eines Sammellohnab⸗ 
kommens eingeladen. 

Die Konferenz wurde eröffnet und geleitet vom Ar⸗ 
beitsinſpektor Wojtkiewicz, der eingangs der Ver⸗ 
handlungen unterſtrich, daß dieſe Konferenz bereits eine 
andere Grundlage habe, als die vorherigen, da bereits 
eine Vereinbarung zwiſchen den Verbänden der Arbeiter 
und der Groß⸗ und Mittelinduſtrie getroffen wurde. Er 
bitte daher beide Parteien, ihre Bedingungen für den Ad⸗ 
ſchluß eines Lohnvertrages zu formulieren. 

Abg. Szozerkowſki erklärte im Namen aller Ar⸗ 
beiterverbände, daß gemäß ſeiner in Warſchau abgegebenen 
Erklärung und des Beſchluſſes der Lodzer Delegiertenver⸗ 
ſammlung die Streikaktion ſo lange nicht beigelegt werden 
würde, bis die Kleinunternehmer nicht die mit der Groß⸗ 
und Mittelinduſtrie getroffene Vereinbarung im großen 
und ganzen akzeptieren werden. 

Darauf erklärte der Vertreter der Lodzer Fabrikan⸗ 
tenvereinigung Dr. Bibergal, daß ſich ſeine Vereini⸗ 
gung für den Abſchluß eines allgemeinen Abkommens er⸗ 
kläre, ſie verlange aber einen Lohnnachlaß für die Klein⸗ 
induſtrie im Verhältnis zu den mit der Groß⸗ und Mittel⸗ 
induſtrie vereinbarten Lohntarifen, und zwar ſollen die 
Löhne in den Kleinbetrieben, die auf eigene Rechnung ar⸗ 
beiten, um 5 Prozent niedriger als in der 
Großinduſtrie, und in den „auf Lohn“ arbeitenden Betrie⸗ 
ben um 10 Prozent niedriger ſein. Für den unverſchui⸗ 
deten Stillſtand joll der Arbeiter eine Entſchädigung von 


In der Debatte ergriff auch ein Vertreter der Se i⸗ 
denweber das Wort, der den Verſammelten mitteilte, 
daß der abzuſchließende Vertrag nicht nur für die Textil⸗ 
arbeiter gelte, ſondern auch die Seidenweber umfaſſe. Soll⸗ 
ten auch die Textilarbeiter die begonnene Aktion aufgeben, 
ſo würden die Seidenweber die Einzelaktion weiterführen. 

Nach der Debatte ergriff der Abg. Szezerkowſki noch⸗ 
mals das Wort, wobei er auf die Ausführungen der einzel 
nen Diskuſſtonsredner einging und eine 

Mefolution 
zur Abſtimmung brachte. Die Reſolution hat folgenden 
Wortlaut: 

„Die 1200 verſammelten Delegierten der ſtreikenden 
Textilarbeiter fordern einen Sammelvertrag, der die ge⸗ 
ſamte Textilinduſtrie umfaßt und die Seidenweber, Plüſch⸗ 
webereien, Leineninduſtrie und Konſenktionsarbeiter in den 
Vertrag einbezieht. Sollten dieſe Forderungen nicht aner⸗ 
kannt werden, dann würden dieſe Arbeiter eine gemeinſame 
Aktion bis zum endgültigen Siege durchführen.“ 

Der Wortlaut der Reſolution bedeutet alſo, daß der in 
Warſchau zuſtandegekommene Vertrag von den Verſammel⸗ 
ten wohl akzeptiert wird, die Arbeit jedoch erſt dann auf⸗ 
genommen werden ſoll, wenn alle Textilunternehmen wie 
auch die in der Reſolution erwähnten anderen Induſtrien 
ſich zur Einhaltung des Vertrages verpflichten. Es ſoll dies 
in der Weiſe geſchehen, daß 

jeder Unternehmer, der dem Induſtriellenverbande 
nicht angehört, im Arbeitsinſpektorat eine Deklaration 
hinterlegt, in welcher er ſich zur Zahlung der Löhne im 

Sinne des allgemeinen Lohnvertrags verpflichtet. 
Bevor dies nicht geſchehen ſein wird, wird der Streik in der 
Textilinduſtrie nicht abberufen werden. 

Die für geſtern in Ausſicht genommene Unterzeich⸗ 
nung des Sammellohnabkommens in der Groß⸗ und Mit⸗ 
telinduſtrie iſt nicht erfolgt. 


den Kleinunternehmern 


75 Prozent nach einem Sftündigen ununterbrochenen Still⸗ 
ſtand oder nach einem Stillſtand von insgeſamt 16 Stun⸗ 
den in der Woche erhalten. 

Der Vertreter der Pabianicer Vereinigung der 
Kleinunternehmen, Glaß, verlangte für Pabianice außer 
dem für Lodz geforderten Nachlaß einen beſonderen 
7prozentigen Lohnnachlaß. Für den unverſchuldeten Still⸗ 
ſtand ſoll dem Arbeiter keine Entſchädigung bezahlt werden. 

Der Vertreter der Kleinunternehmer von Zdunſka⸗ 
Wola verlangte für die von ihm vertretenen Unternehmen 
einen beſonderen Lohnnachlaß von 30 Prozent zu 
den Löhnen in der Lodzer Kleininduſtrie. 

Zu dieſen Bedingungen der Unternehmer gab Sekre⸗ 
tär Walczak, nach einer Beſprechung zwiſchen den Arbeiter⸗ 
vertretern, nachſtehende teilweiſe abgeänderten Bedingun⸗ 
gen der Arbeiterverbände bekannt: 

In der Lodzer Kleininduſtrie haben die 
Tariflöhne der Groß⸗ und Mittelinduſtrie zu gelten. 

In der Kleininduſtrie von Pabianice und 
Zgierz erhalten die auf eigene Rechnung arbeitenden 
Betriebe keinen Tarifnachlaß, die ſogenannten Lohn⸗ 
betriebe einen Nachlaß von 2,5 Prozent. 5 

In der Kleininduſtrie von Zdunſka⸗Wola mitt 
ein Tarifnachlaß von 14 Prozent in den auf eigene Rech⸗ 
nung arbeitenden Betrieben und von 16 Prozent in den 
ſogenannten Lohnbetrieben zugebilligt. 

In der geſamten Kleininduſtrie erfolgt eine Entſchä⸗ 
digung für unverſchuldeten Stillſtand, wenn der Still⸗ 
ſtand länger als 4 Stunden oder insgeſamt pro Woche län 
ger als 8 Stunden dauerte. 

Nach Bekanntgabe dieſer Bedingungen wurden die 
Verhandlungen nach 11 Uhr abends unterbrochen. Es iſt 
anzunehmen, daß der Arbeitsinſpektor für heute eine neue 
Konferenz einberufen wird. 


Kr. 90 


Eine Tote und Verletzte in Widzew. 


Ein Tan überaus erniter Zuſammenſtöße. 


Der geſtrige Streiktag verlief in Lodz außerordent.ich 
unruhig. 

Bereits in den frühen Morgenſtunden begannen die 
Arbeiter ihren Fabriken zuzuſtreben, im Glauben, daß ein 
Sammelabkommen bereits zwiſchen den Verhandelnden un⸗ 
terzeichnet wurde, was unverantwortlicher Weiſe durch ein 
Extrablatt des „Kurjer Lodzki“ in den vorgeſtrigen Abend⸗ 
ſtunden gemeldet wurde. Die einzelnen Streikkommiſſto⸗ 
nen hatten jedoch in der Vorausſicht, daß ein Teil der 
Streikenen nach ſolcher Irreführung beſtimmt die Fabrilen 
aufſuchen würden, Delegierte in die Fabriken entſandt, um 
die Arbeiter vor einer Wiederaufnahme der Arbeit vor Ab⸗ 
ſchluß und überhaupt vor einer endgültigen Beſchlußfaſſang 
darüber zu warnen. Die Arbeit wurde daher in keinem 
Betriebe aufgenommen. 

Noch bevor die Fabrikdelegiertenverſammlung im 
Städtiſchen Bildungskino begonnen hatte, haben ſich bereits 
große Maſſen von Streikenden auf dem Wodnuy Rynek ein⸗ 
gefunden. Die Polizei, die an und für ſich Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen anläßlich der Delegiertentagung vorgenommen 
hatte, ſah ſich nun genötigt, weitere Kräfte heranzuziehen, 
die einen Ring um den Platz bildete. Indeſſen ſammelten 
ſich jedoch in den Seitenſtraßen immer größere Arbeiter⸗ 
maſſen an, die um jeden Preis an der Delegiertentagung 
teilnehmen wollten, ſo daß die Polizei Mühe hatte, die 
Straßen für den notwendigſten Verkehr freizumachen. Alis 
dann die Polizei den Platz vor dem Bildungskino von den 
Arbeitermaſſen freimachte, kam es zu Zwiſchenfällen. 

Die Arbeiter begannen ſich hierauf in den Seiten⸗ 
ſtraßen zu verſammeln und beſonders in der Rokieinfka⸗ 
ſtraße, von der Przendzalniana bis faſt zur Stadtgrenze, 
ſtanden ungezählte Maſſen. 

Als die Polizei jedoch verſuchte, die Arbeiter immer 
weiter zurückzudrängen, die Arbeiter jedoch der Polizei 
Widerſtand entgegenſtellten und dann die durch die Roti⸗ 
cinſkaſtraße durchfahrenden Straßenbahnen mit Steinen 
bewarfen, kam es kurz vor 11 Uhr zu 


ſchweren Zuſammenſtößen 
in Widzew. 


Der ſchwerſte Zuſammenſtoß erfolgte vor dem Sindermann⸗ 
ſchen Familienhaus in der Rokieinſkiſtraße. Hier wurde die 
Polizei mit Steinen beworfen und es ſollen angeblich auch 
Schüſſe abgegeben worden ſein. Starke Polizeitruppen 
drangen hierauf in den Hof der genannten Familien⸗ 
häuſer, in denen Tauſende Arbeiter wohnen. 


Die Polizei machte von der Waffe Gebrauch, wobei 
mehrere Perſonen durch Kugeln ſchwer verletzt wur⸗ 
den; eine davon verſchied am Orte. 


Die Tote, Jadwiga Wojeechowſka, iſt ein jun⸗ 
ges Mädchen von 17 Jahren. Sie wohnt in demſelben 
Familienhaus, auf deſſen Hofe ſie erſchoſſen wurde. Sie iſt 
die Tochter eines Arbeiters der Städtiſchen Gasanſtalt. 
Ihr Vater faud ſie bereits tot, als er aus der Arbeit nad) 
Hauſe kam. 

Schwer durch einen Lungenſchuß wurde ein zweites, 
gleichfalls in demſelben Familienhaus wohnendens Maͤd⸗ 
chen, die 18jährige Lydia Natalie Stach. Sie wurde ins 
Krankenhaus in der Zagajnikowaſtraße überführt. 

Der 17jährige Schloſſerlehrling Staniſlaw Rybak, 
wohnhaft in den Familienhäuſern, erhielt einen Schuß in 
das Geſäß und mußte gleichfalls ins Krankenhaus über⸗ 
führt werden. 

Außerdem wurden noch zwei Perſonen während der 
Zuſammenſtöße durch Schüſſe verletzt. 

Nach dieſem ſchweren Zuſammenſtoß, der den Tod 
eines jungen Mädchen und ſchwere Verletzungen anderer 
Perſonen nach ſich zog, ging die Polizei zur Beſetzung der 
ganzen Rokieinſkaſtraße und ihrer Nebenſtraßen über. 
Hierbei kam es vor dem Hauſe 37 in der Rokieinſkaſtraße 
wieder dazu, daß die Polizei mit Steinen beworfen wurde. 
Das Haus wurde beſetzt. 4 Perſonen wurden verhaftet. 
Außerdem wurden einige Verhaftungen in anderen Häu⸗ 
jern horgenommen. 

Ungefähr um %3 Uhr war die Rokicinſkaſtraße voll⸗ 
kommen von der Polizei beſetzt. Die Haustore mußten ge⸗ 
ſchloſſen werden, viele Läden ſchloſſen gleichfalls. Die 
Straßenbahnen konnten nur bis zur Zagajnikowa ver⸗ 
kehren. 

Am geſtrigen Tage kam es noch an anderen Stellen 
der Stadt zu Zwiſchenfällen. So wurden u. a. die Fenſter⸗ 
ſcheiben mehrerer Straßenbahnwagen der Linie 3 und 17 
in der Kilinſkiego und der Napiorkowſkiego und der Linie 4 
in der Pomorſkaſtraße eingeſchlagen. Dieſe Straßenbah⸗ 
ien konnten zeitweilig nicht verkehren. 


Die Beerdigung der erſchoſſenen Wofciechowfka 


findet, wie wir geſtern in ſpäter Abendſtunde erfahren konn⸗ 
ten, bereits heute um 3 Uhr nachmittags aus der Woh⸗ 
zung der Eltern, Rokieinſkaſtraße 11, ſtatt. 
* 

Die amtliche Verlautbarung über die Zwiſchenfälle 
beſagt: 

„Im Zuſammenhang mit der ſtattfindenden Verſamm⸗ 
lung der Textiler im Bildungskino begannen ſich auf dem 
Waſſerring und in den angrenzenden Straßen Mengen 


von Arbeiter zu verſammeln, um, von Kommuniſten auf⸗ 
gehetzt, es zur Liquidierung des Streiks nicht kommen zu 
laſſen. Die Demonſtranten verhielten ſich gegenüber der 
Polizei aggreſſiv und bewarfen dieſe mit Steinen. Troy 
des provokatoriſchen Auftretens der Menge zerſtreute die 
Polizei dieſe ohne Anwendung von Waffengewalt, keine 
größeren Anſammlungen zulaſſend. In den Nachmittags 
ſtunden jedoch begann eine vor den Häuſern Rolicinſka 
Nr. 3, 11 und 13 verſammelte mehrtauſendköpfige Menge 
gegen die Polizei vorzugehen, in dem dieſe mit Steinen 
beworfen und gegen ſie auch Schüſſe abgegeben wurden. 
Angeſichts deſſen war die Polizei gezwungen, zum eigenen 
Schutz zur Zerſtreuung der Menge unter Anwendung von 
Waffengewalt zu ſchreiten. Durch die abgefeuerten Schüſſe 
erlitten einige Perſonen aus der Menge Verletzungen, eine 
ſchwerverletzte Perſon verſtarb, Ueberdies wurden drei 
Polizeioffiziere und einige Poliziſten verlegt. An dem 
Ort der Tat trafen Vertreter der Sicherheitsbehörde und 
der Staatsanwaltſchaft ein, die eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet haben. 

Im Verlaufe dieſer Zwiſchenfälle wurden vorüberfah⸗ 
rende Wagen der Straßenbahn mit Steinen beworfen und 
ſämtliche Scheiben eingeſchlagen. Hierbei wurden die in 
der Straßenbahn fahrende Joſefa Urban Paryſka 3, ſowie 
zwei Motorführer und ein Inſtrukteur verletzt. Den einen 
Motorführer verſuchte man gewaltſam vom Wagen zu 
ziehen, wobei ſein Anzug zerriſſen wurde.“ 


Ein Aufruf des Stadiſtaroſten. 


Im Zusammenhang mit den geſtrigen Ereigniſſen in 
Lodz hat der Stadtſtaroſt Podobinſki einen Aufruf an die 
Bevölkerung der Stadt Lodz erlaſſen, in welchem es heißt: 

„Angeſichts der Unruhen wende ich mich an die Ge⸗ 
ſamtbevölkerung von Lodz, insbeſondere an die Arbeiter⸗ 
kreiſe mit der Aufforderung, Ruhe und Gleichgewicht zu be⸗ 
wahren und ſich nicht durch tendenziöſe Aufhetzung zur Er⸗ 
regung hinreißen zu laſſen von Leuten, denen weder das 
Wohl der Bevölkerung noch das Los der Arbeiterſchaf: 
am Herzen liegt, deren einziges Ziel lediglich die Herauf⸗ 
beſchwörung von Unruhe und Verwirrung iſt. 

In dieſem Sinne rufe ich zur Unterlaſſung jeglicher 
Anſammlungen und Zuſammenrottungen auf, die zur 
Störung der öffentlichen Ruhe ausgenutzt werden. 

Ich bemerkte ausdrücklichſt, daß jegliche Verfehlungen 
in dieſer Richtung mit ganzer Schärfe beſtraft werden.“ 

* 


In ſpäter Abendſtunde berief der Lodzer Staroſt die 
Abgeordneten Szezerkowſki, Waszkiewicz und den Stadt⸗ 
verordneten Pawlak zu ſich zwecks Beſprechung der geſtri⸗ 
gen Zwiſchenfälle. I. 


Die Streiktommiſſionen rufen zur Ruhe auf. 

Im Zuſammenhang mit den geſtrigen Vorfällen haben 
die Streikkommiſſionen ſich durch die Delegierten an die 
Arbeitermaſſen gewandt und dieſe um Aufrecherhaltung der 
öffentlichen Ruhe und Ordnung gebeten. Der Streik gehe 
ſeinem Ende entgegen und könne nur dann einen guten 
Erfolg zeitigen, wenn die Arbeiter weiterhin Ruhe be 
wahren. 


Interpellation in Sachen der polizeilichen 
Uebergriffe. 


Die Fraktion der PPS im Sejm hat an den Miniſter⸗ 
rat folgende Interpellation gerichtet: Der Verband der 
Arbeiter und Arbeiterinnen der Textilinduſtrie Polens, 
Abteilung in Zgierz, die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeits⸗ 
partei Polens, Ortsgruppe Zgierz, das Zgierzer Arbeiter⸗ 
komitee der PPS, der Verband „Praca“ in Polen, Abtei⸗ 
lung Zgierz, haben auf einer Konferenz am 17. März den 
Beſchluß gefaßt, ſich an die parlamentariſchen Klubs und 
an die Regierungsſtellen mit einer Schilderung der uner⸗ 
hörten Gewalttaten und Rechtsbrüche, welche von niederen 
adminiſtrativen Beamten, den Verwaltungsbehörden und 
der Polizei den Streikenden gegenüber im ganzen Lodzer 
Induſtriebezirk begangen wurden. Die Unterſchriebenen 
fragen, was die Regierung zu tun beabſichtige, um dieſen 
Ausſchreitungen ſofort ein Ende zu machen. Die kraſſeſten 
Tatſachenbelege dieſer Rechtsübertretungen ſind in dem er⸗ 
wähnten Memorial an den Sejm und an die Regierung 
zitiert worden. 5 


Warſchau, den 29. März 1933. 
Die Interpellanten. 


Vor einem Streit in der Bieliger Induſtrie 


Geſtern hat die Hauptverwaltung des Klaſſenverban⸗ 
des der Textilarbeiter aus Bielitz ein Schreiben erhalten, 
worin die Bielitzer Abteilungsverwaltung mitteilt, daß für 
den kommenden Montag, den 3. April, eine gemeinſame 
Konferenz der Vertreter der Arbeiter und der Induſtriellen 
einberufen wurde, in der über den Abſchluß eines Sammel⸗ 
lohnabkommens für die Bielitzer Textilinduſtrie verhandelt 
werden ſoll. Sollten die Verhandlungen zu keinem Ergeb⸗ 
nis führen, dann iſt mit einem Streik der Bielitzer Textilet 
für die kommende Woche zu rechnen. 


Loder Boltsgeilung —.reilag, den 31. März 1933. I 


Deutſchfeindliche Kundgebungen 
in der Lodzer Woſewodſchaft. 


Im Zuſammenhang mit den Vorgängen in Deutſch. 
land und den darauf fuolgerden deutſchfeindlichen Kund⸗ 
gebungen in der ganzen zelt haben auch in zahlreichen Ort⸗ 
ſchaften der Lodzer Wojemabichaft derartige Kundgebungen 
ſtattgefunden. Proleſtverſammlungen fanden in den letzten 
Tagen in Tomaſchow, Sieradz, Kaliſch und Zdunſka⸗Wola 
ſtatt. In jeder dieſer Verſammlungen wurde ein Boylott 
der deutſchen Waren beſchloſſen. In der Verſammlung in 
Kaliſch erklärte der Vertreter der Firma „Schachtel“, daß 
es Pflicht eines jeden Juden ſei, die Handelsbeziehungen 
zu Deutſchland zu löſen. Die Firma „Schachtel“ habe Be 
ſtellungen bei einer deutſchen Firma auf die Summe vo 
10 000 Mark rückgängig gemacht. (p) 


Wels aus dem Büro des G. A. J. 
ausgeireten. 


Berlin, 30. März. Im Zuſammenhang mit der 

Annahme der in Paris durch das Büro der Sozialiſtiſchen 
Arbeiterinternationale angenommenen Entſchließung, die 
ſich mit den Verhältniſſen in Deutſchland beſchäftigt, hat der 
Führer der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands Otto 
Wels heute nachmittag folgendes Telegramm nach Zürich 
geſandt: 
„Die von dem Büro der Sozialiſtiſchen Arbeiterinter⸗ 
nationale ohne Einladung und Mitwirkung deutſcher Ver⸗ 
treter gefaßten Beſchlüſſe veranlaſſen mich, aus dem Büro 
der SA J. auszutreten.“ 

Es iſt abzuwarten, welche Beweggründe Wels zu dir 
ſem jo. bedeutſamen Schritt veranlaßt haben. 


Neue Verhaftungen von Kommunisten. 
Hagen, 30. März. 
am Donnerstag morgen 15 Funktionäre der KPD. feſtge⸗ 
nommen, die verſucht hatten, den Rotfrontkämpferbund 
ſowie andere illegale Verbände wieder ins Leben zu rufen. 
In Hattingen konnten gleichfalls 10 führende Kom⸗ 
muniſten im Zuſammenhang mit den Waffenfunden feſige⸗ 
nommen werden. 

Gelſenkirchen⸗Buer, 30. März. Die politiſche 
Polizei hat hier 15 kommuniſtiſche Funktionäre wegen 
„Vorbereitung zum Hochverrat“ feſtgenommen. Ferner 
wurde der kommuniſtiſche Funktionär Paul Trapp, Führer 
des Kampfbundes gegen den Faſchismus, feſtgenommen. 


Als die Polizei in der vergangenen Nacht ſein Verſteck aus⸗ 


findig gemacht hatte und zur Feſtnahme ſchreiten wollte, 
ſprang Trapp aus dem 3. Stockwerk auf den Hof, zog ſick 
aber nur geringe Verletzungen zu. 


Die Drangſalierungen der Marxiſten werden ſortgeſetzt. 

Klaustal⸗Zellerfeld, 30. März. Seit eini⸗ 
gen Tagen wird hier eine polizeiliche Razzia durchgeführt. 
Bisher wurden 50 führende Mitglieder der KPD und 
SPD an auswärtige Gerichtsgefängniſſe abgeführt. Die 
Hausſuchungen erbrachten ſchwer belaſtendes Material, 
über das amtsgerichtlich noch Stillſchweigen bewahrt wird. 
Doch ſoll u. a. auch, ähnlich wie in St. Andreasberg, eine 
Todesliſte (22) gefunden worden ſein, auf der 120 Perſo⸗ 
nen verzeichnet ſein ſollen. Die Krönung der Razzia wurde 
in der letzten Nacht durch die Verhaftung des kommuniſti⸗ 
ſchen „Schwerverbrechers“ Willy Fiſcher erreicht. Fiſcher 
brach vor etwa einem Jahr aus dem Göttinger Gerichts⸗ 
gefängnis aus und wurde ſeitdem geſucht. 

Köln, 30. März. Nach einer Geheimſitzung wurder 
die Mitglieder der SPD.⸗Fraktion der Stadtverordneten 
verſammlung in Schutzhaft genommen, da man „Störun 
gen der Ruhe und Ordnung“ befürchtete (1). 


Danziger Nazi bei Hitler. 


Danzig, 30. März. Wie vom Gaubüro der 
NSDAP. Danzig mitgeteilt wird, weilte der Gauleiter 
Reichstagsabgeordneter Forſter am Donnerstag in Berlin, 
um Adolf Hitler über die politiſche Lage in Danzig, ins⸗ 
beſondere über die Ablehnung der mationalioztafikitäjen 
grundſätzlichen Bedingungen durch die Danziger Regie⸗ 
rungsparteien zu unterrichten. Wie dazu weiter bekannt 
wird, billigte Hitler die Haltung der Danziger NS DAP. 
in jeder Richtung, insbeſondere auch das Feſthalten am 
Führeranſpruch und der Beſetzung des Senatspräſidenten⸗ 
poſtens in Danzig. Er erteilte dem Gauleiter weiter 
Generalvollmacht und volle Handlungsfreiheit. 


Engliſche Sozialiſten gegen die Gewalt⸗ 
herrſchaft in deuiſchland. 


London, 30. März. Der engliſche Oppoſitions⸗ 
führer Lansbury ſowie der ſozialiſtiſche Führer Sir Staf 


ford Crips beſuchten, wie „Morning⸗Poſt“ meldet, an 
Mittwoch die Londoner deutſche Botſchaft. Ihre Abſicht 
ſei geweſen, im Hinblick auf die gegenwärtige Lage in 
Deutſchland bei dem deutſchen Botſchafter Vorſtellungen zu 
erheben. „Star“ zufolge, wird demnächſt eine engliſch⸗ 
Lehrerabordnung die deutſche Botſchaft beſuchen, um gege 

die angeblichen Judenverfolgungen zu proteſtieren. 5 


Zum deutſch⸗tſchechiſchen Deviſenkonflikt. 


Berlin, 30. März. In Prag haben heute zwiſchet 
Vertretern Deutſchlands und der Tſchechoſlowakei Verhand⸗ 
lungen über die Beilegung des Deviſenkonflikts begonnen. 


Im Stadtteil Haspe wurden 
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an den Faſchismus! 


die Antwort an Goering. — Proteſt gegen die Erpreſſungs berſuche der Nazis. 


g Paris, 30. März. Der „Populair“, das Organ 
der ſozialiſtiſchen Partei, teilt mit, daß der Vollzugsaus⸗ 
ſchuß der zweiten Internationale in ſeiner Sitzung am 
18. und 19. März in Zürich neben einem Aufruf zum 
Kampf gegen den Faſchianus zwei Entſchließun⸗ 
gen angenommen habe, von denen die eine das Pro⸗ 
blem der Einheit der Arbeiterbewegung und die 

zweite die Fragen betrifft, die auf der Tagung der Arbeiter: 
internationale im Juni dieſes Jahres zur Beratung ſtehen 
ſollen. Der Vollzugsausſchuß habe ferner das Büro der 
2. Internationale beauftragt, einen durch die Reichstags⸗ 
eröffnung in Deutſchland erfoderlich gewordenen Zuſa tz 
zu dem Aufruf auszuarbeiten. Zu dieſem Zweck fei das 
Büro am 27. März in Paris: zuſammengetreten und hahe 
beſchloſſen, einen Proteſt gegen die Erklärungen des Reichs⸗ 
miniſters Goering an die Auslandspreſſe vom 25. März zu 
veröffentlichen. An der Sigung in Zürich hätten 35 Ver⸗ 
treter aus 17 verſchiedenen Ländern, an der Pariſer 
Sitzung 9 Mitglieder des Büros teilgenommen. Weder 
an der Sitzung in Zürich noch in Paris habe ein Vertreter 

Deutſchlands teilgenommen. g 

Der „Populair“ veröffentlicht anſchließend den Woft⸗ 
laut der erwähnten Entſchließungen. Die Antwort an 
Reichsminiſter Goering hat folgenden Wortlaut: 


„In ſeinen am 25. März 1933 gegenüber der Aus⸗ 
landspreſſe gemachten Ausführungen hat der Reichstags⸗ 
präſident und preußiſche Innenminiſter Goering erklärt, 
daß die ſazialdemokratiſche Preſſe in Deutſchland fo 


der übrigen Länder ihre Angriſſe eingeſtellt hätten. Das 
Büro der Arbeiterinternationale, das in Paris am 27. 


März 1933 zuſammengetreten it, erhebt in Abweſenheit] machen. 


der deutſchen Vertreter mit Empörung Proteſt gegen 
dieſe Erpreſſung. Es richtet die Auſfmerkſamteit der 
öffentlichen Meinung auf die Tatſache, daß die gegen⸗ 
wärtigen Herten Deutſchlands die Sozialdemo⸗ 
traten als Geiſeln nehmen in der Hoffnung, 
auf dieſe Weiſe den Ausdruck des internationalen Ge⸗ 
wiſſens zum gen zu bringen. Dieſes Manöver 
wird vergeblich ſein. Die Arbeiterinternationale lehnt 
es ab, ihre Preſſe der Zenſur der Herren Hitler und 
Goering zu unterbreiten. Sie wird fortfahren, die Akte 
der Gewalt und der Willkür, die eine Verneinung der 
Grundſätze darſtellen, von denen ſich jede ziviliſierte Re⸗ 
gierung leiten lüßt, zu geißeln. Die Herten Hitler und 
Goering beſitzen ein einfaches und ſichetes Mittel, um 

zu erreichen, daß die ſozinliſtiſche Preſſe nicht mehr von 
einem Mißbrauch der Gewalt ſpreche: keine Gewaltakte 
mehr zu begehen und keine Gewaltakte mehr zu fördern.“ 
In dem „Aufruf zum Kampf gegen den Faſchismus“ 

der 2. Internationale iſt die Rede von „Dutzenden von 
Toten und Hunderten von Verwundeten, Mißhandelten 
und Gepeinigten“. Zum Schluß dieſes Aufrufes heißt es, 


daß alle der 2. Internationale angeſchloſſenen Parteien 
auf gleichem Boden vorgehen würden. Aus den Ereig⸗ 
niſſen in Deutſchland hätten die Arbeiter der demokraki⸗ 


ſchen Länder die Lehre zu ziehen, daß es notwendig ſei, mit 
allen Mitteln die öffentlichen Freiheiten zu verteidigen. 
Als, Lehre für die Arbeiter aller übrigen Länder ergebe ſich 
die Notwendigkeit, dem Nationalismus und dem Faſchis⸗ 


5 mus keine Zugeſtändniſſe zu machen und gegen fie und 
lange nicht erſcheinen wird, bis die ſozialiſtiſchen Blätter 


gegen die Kriegsgefahr, die ſie mit ſich brächten, auch um 
den Preis größerer Opfer den Geiſt der internationalen 
Solidarität, der Freiheit und den Frieden mobil zu 


Franlreich und der Mufſolini Plan 


Die außenpolltiſche Rede Paul⸗Bontours. 


Paris, 30. März. Die Ausführungen des Außen⸗ verneint haben. f 


* miniſters Paul⸗Bonecour in der Kammer, Über die bereits 
kurz am Mittwoch berichtet wurde, finden beſonders bei der 
Rechten eine ſehr geteilte Aufnahme. 


. 45 In Ergänzung der kurzen Verlautbarung über die 
Sitzung des auswärtigen Ausſchuſſes erfährt man aus den 
Morgenblättern, daß der Außenminiſter bei der Behand⸗ 
lung der franzöſiſch⸗amerikaniſchen Schuldenfrage zwar der 
4 perſönlichen Anſicht Ausdruck gegeben habe, daß Frankreich 
ſeine fällige Rate bezahlen müſſe, daß er aber den Zeit⸗ 
punkt für die Behandlung des entſprechenden Entſchlie⸗ 
zungsantrages, des vadikalſozialiſtiſchen Abg. Richard noch 
nicht für gekommen halte. Die Regierung ſcheint alſo das 
Ergebnis der inzwiſchen eingeleiteten Schuldenderhandlun⸗ 
gen abwarten zu wollen. Zum Mu ſoliniplan of 
Paul⸗Boncour erklärt haben, daß mant dieſen Vorſchlag 
begrüßen konne und daß er mit größter Aufmerkſam⸗ 
Leit geprüft zu werden verdiene, da eine Zuſammenarbeit 
der vier Großmächte eine. Entſpannung bedeuten würde. 
Nichtsdeſtoweniger könne Frankreich feine Haltung nicht 
ändern und die Anwendung der in Rom ins Auge gefaßten 
Formen nur im Rahmen der Vökkerbundſatzungen zulaſſen. 
Alle Staaten möchten gleichberechtigt ſein. Es gebe keine 
N großen und keine kleinen Staaten, wenn man ſich auf vecht⸗ 
liches Gebiet begebe. Die Frage, ob die franzöſiſchen Mi⸗ 
iſter mit Macdonald das Problem der Kolonzen 
nd Mandate beſpröchen hätten, Sol Paul⸗Boncouer 
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das Flugzeug iſt auf 
Exploſion abgeſtürzt. 


Bildtelegramm von det Flugkataſtrophe in Dixmuiden. 
Die Trümmer des engliſchen Flugzeugs „City of Liverpool“. 


dem Fluge von Brüſſel nach London, 


Auf die Frage über die Möglichkeit einer Reviſion der 
Verträge hat der franzöſſſche Außzenminiſter gennt- 
wortet: Nichts ſei ewig, aber man müſſe abwarten, 
bis in Europa wieder Ruhe eingetreſen ſei, 

um dieſe ſchwerwiegende Frage mit Erfolg behandeln zu 
können. Ferner iſt der Außenminiſter auch auf die Er⸗ 
eigniſſe in Deutſchland eingegangen. Er ſoll 
die Anweiſungen verleſen haben, die er dem franzöſiſchen 
Botſchafter in Berlin nach dem Kehler⸗Fall erteilt hakte, 
und hinzugefügt haben, daß ſie augenſcheinlich ihren Ein⸗ 
druck auf die deutſche Regierung nicht verfehlt häkten, da die 
Lage jetzt eine Entſpannung aufweiſe. Ferner ſoll Puul⸗ 
Boncour auf die mit Aufmerkſamkeit zu beobachtende 
Gefahr eines engen Zuſammengehens zwiſchen Deutſchland 
und Italien hingewieſen haben. Gegenüber den Angriffen 
gegen die Rede des engliſchen Miniſterpräſidenten Mac⸗ 
donald vor dem Unterhaus ſoll Paul⸗Boncour erklärt 
haben, daß der Wortlaut der Rede Macdonalds hier nicht 
genau wiedergegeben worden ſei. 

Pertinax erklärt im „Echo de Paris“, zu wiſſen, daß 
Maedonald ſchon einen halben Rückzug angetreten 
habe und jedenfalls keinen Vorſchlag zur Reviſion der Ver⸗ 
träge vorbringen werde, da er darüber ſelbſt keine greif⸗ 
baren Vorſtellungen habe. Das „Echo de Paris“ ſpeiß 
ferner zu berichten, daß der franzöſiſche Botſchafter in Rom 
de Jonvenel nach Paris beſtellt worden ſei. 


3 


3 Kilometer von Dixnmiden Entfernt, nach einer 


Die dreiköpfige Beſatzung und ſämtliche 12 Paſſagiere fanden den Tod. 


ET r 


Gerüchte über Negierungsumbildung 
in Franlreich. 


Paris, 30. März. In franzöſiſchen Rechtskrei 
ſen rechnet man mit einer Umbildung der Regierung mög 
licherweiſe ſchon vor Oſtern. Der Ausgangspunkt ſoll der 
Rücktritt des Außenminiſters Paul⸗Boncour ſein, von deſſen 
Notwendigkeit Miniſterpräſtdent Daladier ſich angeblich 
endgültig überzeugt haben ſoll. Angeblich iſt auch eine 
Neubeſetzung des Luftfahrtminiſteriums geplant. 

„Die Umbildung der Regierung, die vorläufig nur von 
den rechtsſtehenden Blättern angekündigt wird, ſoll in der 

eiſe erfolgen, daß Miniſterpräſident Daladier das Außen⸗ 
miniſterium übernimmt, während das Kriegsminiſterium 
an den ehemaligen Luftminiſter Painleve übergehen ſoll 
Das Luftfahrtminiſterium ſoll einem Senator anvertraut 
werden. 


Tilulestu nach Varis abgereiſt. 

Paris, 30, März. Der rumäniſche Außenminiſter 
Titulesn iſt in Begleitung des ehemaligen rumäniſchen 
Innenminiſters Michalake, der zur rumäniſchen Völker⸗ 
bundsabordnung gehört, Mittwoch in ſpäter Abendſtunde 
in Paris eingetroffen. So weit bisher bekannt iſt, will er 
hier drei bis vier Tage ſich aufhalten, um ſich dann nach 
London zu begeben. Er wird für die Kleine Entente über 
den Muſſolini⸗Plan verhandeln. 


Molotow nach der Türkei. 

Moskaa, 29, März. Der Vorſitzende des Rates der 
Volkskommiſſare, Molotow, wird aus Anlaß des zehnten 
Jahrestages der türkiſchen Unabhängigkeit die Türkei be⸗ 
ſuchen, um ſo den Beſuch Ismet Paſchas in der Sowjet⸗ 
union zu erwidern. Es wird dies das erſtemal ſein, daß 
ein ſowjetruſſiſcher Premier die Grenzen des ruſſiſchen 
Territoriums verläßt. 


Nazi⸗MNethoden in Irland. 
Nationaliſtiſche Brandſtifter beherrſchen das Feld. 


Dublin, 30. März. Die wachſende kommuniſten⸗ 
ſeindliche Bewegung erreichte in der Nacht zu Donnerstag 
ihren Höhepunkt ff 


in einem Angriff auf die Zenktale der 
Organiſationen „Jriſche Revolutionäre Arbeiter“ in dem 
Connoly⸗Haus in Dublin. Die Menge verſuchte mehrmals 
das Gebäude anzuzünden, jedoch konnte die Feuerwehr 
jedesmal den Brand löſchen. 

Um 20 Uhr marſchierten mehrere hundert Jugendliche 
geſchloſſen gegen das kommuniſtiſche Hauptquartier vor, 
das von 200 Poliziſten bewacht war. Nachdem die erſten 
Angreifer von den Schutzleuten mit Gummiknüppeln zurück⸗ 
geſchlagen worden waren, wurde von der ganzen Menge 
ein zweiter Angriff unternommen, det von den Schutzleuten 
mit einer blinden Revolverſalve beankwortet wurde. Die 
Polizei mußte ſchließlich weichen. Die Angreifer zertrüm⸗ 
merten mit Steinen und Eiſenſtangen die Eingangs tür. 
Mehrere Perſonen drangen von benachbarten Dächern in 
das Haus ein und ſchleuderten Möbelſtücke und kommm⸗ 
niſtiſche Literatur auf die Straße. Die Menge errichtete 
einen Scheiterhaufen und verbrannte alles. 

In den Abendſtunden wurde das Hauptquartier der 
iriſchen Kommuniſten in Brand geſteckt. Heute früh war 
die Feuerwehr noch mit Löſcharbeiten beſchäftigt. Das 
Feuer ſoll von zwei jungen Burſchen angelegt worden jein. 
Ungefähr 20 Kommuniſten wurden verletzt. 


Nadio⸗Stimme. 
Freitag, den 31. März. 
Polen. 
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Lodz (233,8 M.). K 
12.10 Schallplatten, 13.20 Wetterbericht, 15.25 Flieger⸗ 
ſtündchen, 15.50 Schallplatten, 16.20 Geſchichtlicher Vor⸗ 
trag, 16.40 „Dreißigjähriges Tätigkeitsjubiläum Ma rev⸗ 
nis“, 17 Violin⸗Rezital, 18.25 Konzert, 19 Allerlei, 19.30 
Plauderei: „Ich bin Kaufmann“, 19.45 Radio⸗Preſſe⸗ 
dienſt, 20 Muſikaliſche Plauderei, 20.15 Sinfoniekonzert 
aus der Warſchauer Philharmonie, 22.40 Sportberichte. 


Ausland. 

Berlin (716 153, 418 N.) ' 
12.30 Konzert, 14 Johann Brahms, 15.35 Lieder, 16.56 
Konzert, 19.10 Schallplatten, 20.05 Hörſpiel: Das Star- 
garder Urteil. 

Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 

12.10 Schallplatten, 14 und 16.30 Konzert, 18 Hauskon⸗ 
Er Sa Konzert, 20.30 Drama: Schlageter, 23 Nacht⸗ 
muſtk. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 

12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 15.50 Baſtelſtunde, 
17 Konzert, 19.45 Bericht aus Amerika, 20 Frohe Abend- 
muſik, 21.15 „Station D. im Eismeer“, 22.20 Nachtmuſtk. 

Wien (581 kz, 517 M.). 

1180 Konzert, 13.10 Schallplatten, 16.40 Konzert, 20 
Ortheſterlonzert, 21.20 Tönendes Papier, 22.10 Konzer! 

Prag (617 183, 487 N. 

12.30 und 16.10 Konzert, 18.25 Deutſche Sendung, 19.2. 
Violinkonzert, 21 Orcheſterkonzert. 0 . 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 31. März 1932 


Der Sohn der Gorgon im Gericht 


18. Tag des Prozeſſes gegen Nita Gorgon. 


Am geſtrigen 18. Tage des Prozeſſes gegen Rita Gor⸗ 
gon ſind drei Perſonen als Zeugen aufgerufen worden, die 
zum Prozeß in der erſten Inſtanz nicht hinzugezogen wur⸗ 
den. Es iſt dies die Schwiegermutter der Angeklagten 
Olga Gorgon, der Sohn der Angeklagten Erwin Sorgen 
und der Protokollführer der erſten Verhandlung, Leopold 
Dwornicki, die ſämtlich von der Verteidigung berufen wur⸗ 
den. Das größte Intereſſe wurde Erwin Gorgon zuge⸗ 
wandt, einem ſchmächtigen 15jährigen Knaben. Die Preſſe⸗ 
vertreter umringen ihn wie auch ſeine Großmutter und fra⸗ 
gen dieſe über die Familienverhältniſſe aus. Daraus geht 
hervor, daß der 15jährige Erwin, deſſen Vater bekanntlich 
in Amerika weilt, bei einer kinderloſen Tante und ein 
guter Schüler iſt. Vor Beginn der Verhandlung wurde 
Erwin Gorgon in ein Nebenzimmer gerufen. Später er⸗ 
wies es ſich, daß man ihm dort ermöglicht hatte, mit ſeiner 
Mutter Rita Gorgon zu ſprechen. Die verweinten Geſich⸗ 
ter beider zeugten davon, daß ſowohl Mutter und Sohn 
ſehr geweint haben. 

Als erſter Zeuge wird Leopold Dwornicki verhört. 
Er ſagt aus, daß er während der erſten Prozeßverhandbing 
am Tatort geweſen ſei und das Protokoll geführt habe. 
Die Verteidigung hat ihn aufrufen laſſen, damit er aus⸗ 
ſagen ſoll, ob beim erſten Lokaltermin das Licht gebrannt 
hatte Si ob es ganz finſter geweſen iſt, wie in der Iriti- 
ſchen Nacht, da Staſch die Silhouette erkannt haben will. 

Staatsanwalt: Brannte während des Lokaltermins 
das Licht? 

Zeuge: Während das Protokoll geſchrieben wurde, 
brannte im Eßzimmer eine Lampe. Eine zweite Küchen⸗ 
ae diente zur Beleuchtung des Terrains außerhalb der 

illa 


— Alſo hat bei der 
brannt, welche? 

— Die Lampe im Eßzimmer war entweder gelöjcht 
oder ſtark heruntergeſchraubt. 

— Und die andere, die Küchenlampe? 

Der Zeuge kann nicht beſtimmt ſagen, ob dieſe Lampe 
im Innern der Villa war oder draußen auf der Veranda 
brannte. 

Vorſitzender: Als Sie auf die Geſtalt der Angeklagten 
durch die Scheibe ſchauten, konnten ſie dieſe erkennen? 

Zeuge: Ich habe ſie ſchon dorthin gehen ſehen, alſo 
konnte ich ſie erkenen. Hätten aber dort mehrere Frauen 
geſtanden, ſo hätte ich die Gorgon nicht erkennen können, 
denn es waren nur Konturen erkennbar. 

Im weiteren Verlauf des Verhörs wird der Zeuge 
darüber befragt, auf welche Weiſe das Verhör der Ange⸗ 
klagten vor dem Unterſuchungsrichter durchgeführt wurde. 
Er erklärt, daß die Unterſuchung ordnungsgemäß geführt 
worden wäre und keinerlei Beſchwerden erhoben worden 
wären. 

Auf die Frage des Rechtsanwalts Axer erklärt der 
Zeuge, daß während des Beginns der Unterſuchungen am 
Tage nach der Mordtat in der Villa etwa 16 Perſonen 
anweſend waren, hinzu kamen noch etwa 10 Zeitungsleute. 
Zeuge ſchildert ein mit Staſch geführtes Geſpräch und weiſt 
darauf hin, daß Staſch auf die Frage, warum er dem 


Demonſtration eine Lampe ge- 


Vater nicht ſofort geſagt habe, daß er die Gorgon ans 
habe, Ah in habe: 
war nicht überzeugt.“ 
Des weiteren ſchildert er den Moment, wie die An⸗ 
geklagte durch Halemba erkannt wurde. Man führte Ha⸗ 


„Ich habe keine Gewißheit, ich 


lemba nicht mehrere Frauen vor, aus deren Mitte er dann 
die Gorgon feſtſtellen ſollte. Vielmehr wurde das fo ein: 
gerichtet, daß während Halemba im Korridor ſtand, hat 
der Unterſuchungsrichter abſichtlich einen Streit mit der 
Gorgon angezettelt. Halemba erkannte darauf die Gor⸗ 
gon an der Stimme. 

Der nächſte Zeuge war der Unterſuchungsrichter Kul⸗ 
czycki, der den Verlauf des Lokaltermins in Brzuchowice 
ſchildert. Er beſtätigt, daß die Lampe im Eßzimmer ge⸗ 
brannt habe, meinte jedoch, daß dieſe keinen Lichtſchein auf 
die Tür der Halle geworfen habe. 


Falſchmimzerprozeſſe ohne Ende. 

Im November v. Is. wurde die Unterſuchungsabtei⸗ 
lung in Lodz davon benachrichtigt, daß der berüchtigte Ver⸗ 
brecher Anton Sztencel (Andrzeja 64) ſich mit der Ver⸗ 
breitung von falſchen Münzen befaſſe. Durch geheime Mit⸗ 
teilungen ſtellte die Polizei feſt, 
1. Dezember einen „großen Schlag“ in der Bierhalle am 
Grünen Ringe tun wolle. Als die Polizei an dem betref⸗ 
fenden Tage die Stelle genau beobachten ließ, bemerkten 
plötzlich zwei Geheimagenten Sztencel, der von der einen 
Straßenſeite ſich mit einem anderen Manne auf der ande⸗ 
ren Seite durch Zeichen verſtändigte. Die Beamten griffen 
zu und verhafteten beide. Der Fremde ſtellte ſich als der 
ebenfalls bekannte Dieb Boleſlaw Gawronſki heraus. Als 
Sztencel verhaftet wurde, warf er ein Päckchen über den 
Zaun des Grundſtückes Zielona 29, das von den Beamten 
geholt wurde, worin man 25 Stück falſcher Zehnzlotymün⸗ 
zen fand. Ein zweites Päckchen, das Sztencel wegzuwerfen 
beſtrebt war, platzte, und weitere 25 Stück falſcher Münzen 
rollten auf den Boden. 

Geſtern hatte er ſich vor Gericht zu verantworten, wo 
er jedoch jede Schuld beſtritt. Die Akten ergaben, daß er 
bereits eine vierjährige Gefängnisſtrafe für einen Ueberfall 
und fünf Jahre Gefängnis für Falſchmünzerei verbüßt hat. 
Nachdem das Gericht die Beweisaufnahme geſchloſſen hatte, 
zog es ſich zu einer Beratung zurück und verkündete das 
Urteil, wonach Sztencel zu 6 Jahren Gefängnis verurteilt 
wurde. (a) 


N 
Kirchen- Seſang Verein 
et. Seinitatisgemeinde 


zu Lodz. 


Freitag, den 31. März, 
findet nach der Singſtunde 
die übliche 


Monatsfigung 
Ballotage 


ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen wichtige 
Fragen, weshalb die Herren Mitglieder um 
pünktliches und zahlreiches Erſcheinen erſucht 


werden. 
Der Vorſtand. 
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1 — den 2. April, nachm. 5 Uhr, im großen 
[6 Saal des Vereinshauſes 8 


vollstümliches 


Chorlonzert 
2 zugunſten notleidender Kinder 
Ausführende: 


Artur Wentland 
Klav ier) 


Der Robzer Minnergefangverein und fein & 
Frauenchor. 3 
Dirigent: Adol / Bautze. 


Karten im Vorverkauf in der Drogerie des Herrn - 
Arno Dietel, ae 157, Tel. 127.94. 


Jahnärzilihes Kabinett 


Bluwna 51 Tondo WIN ve. 174⸗98 
Küunſtliche Zähne. - Nönigen⸗Zahnaufnahmen. 
Empfangsſtunden dis 8 Uhr abends. 
Hellankaltsbeoe. 


| 
i Mönnergefangverein 


1 mein Kopi....! 


Unerträglich dieſe Nervenſchmer⸗ 
zen. Was für ein Glück, daß Togal 
im Hauſe iſt! Verſtändige Frauen 
kaufen regelmäßig Togal, es 
kommt ſtets gelegen, bald für ſich 
ſelbſt, bald für die Kinder. Wie 
bekannt hemmt Togal die An⸗ 
ſammlung der Harnfäure u. heilt 
daher Neuralgie, Nerven⸗ und 
Kopfſchmerzon, Rheuma, Grippe 
und Erkältungen. Unſchädlich für 
Magen, Herz und andere Organe. 
Ein Verſuch überzeugt. In allen 
Apotheken erhältlich. 


Albert a 


Die . 


Roman 


Wie leben die erwerbsloſen Menſchen, die zum überwie⸗ 

genden Teil Familienväter ſind? Wie viele Tragödien 

ſpielen ſich Tag für Tag ab? Die Zeitungen ſind voll 

davon. Hier ſchreibt einer von ihnen, einer aus der namen⸗ 

loſen Maſſe, für ſich und ſeine Schickſalsgenoſſen, einer, 

der ſeit Jahren aus dem Produktionsprozeß ausgeſchalter 
iſt, den erſten echten Arbeitsloſenroman. 


Preis in Leinen gebunden Zl. 9,50. 
Erhältlich im Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb 
„Volkspreſſe“, 

Lodz, Petrikauer 109. 


Dr. med. Heller 


Spestal⸗Urzt für Haut⸗ u. Geſchlechtsteanthelten 
umgezogen nach der Traugutta 8 


Empf. dis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen deſonderes MWartertimmer 
Bär Unbemittelte — Hell anſtaltsproſſe. 


Heilanſtalt 


Zgierſta⸗ Straße 17 


mu Kranle in an S esialitäten 
9 Uber früh bis übe abends 


Konfultation®3lotg 


fin eingetroffen 


Zur Pflege des Obſtgartens nachſtehende 
Lehrmeiſterhefte: 
Monatskalender fie den Obſtbau 90 Gr. 
Pflanzung u. Pflege d. Obitbäume 90 „ 
Veredelung der Obitbäume 90 „ 


„Volkapreffe* 


Lodz. Petrikauer 109 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr „Det 
Hauptmann von Köpenick“ 

Kammer-Theater: Heute „Mensch ohne 
eigenes Leben“ 

Bi-Ba-Bo: Heute, 8 und 10 Uhr „Wir gehen 
aufs Ganze“ 

Capitol: Champ 

Casino: Die Sinfonie der 6 Millionen 

Corso: Die geheimnisvolle 6 

Grand»Kino: Die Mumie 

Luna: Ein reizendes Abenteuer 

Metro u. Adria: 10°/, für mich 

Oswiatowe: Der unbekannte Sänger — Pat 
und Patachon als Landstreicher 

Palace: Hardy und Laurel 

Przedwiosnie: Teodozja—Sewastopol 

Splendid: Ariane 

Sztuka: 100 Meter Liebe 

Uciecha: Die Liebe dreier Freunde — Der 
Schrecken von Texas 


SSA (Kb 
7 haben in der „Lobzer Volls⸗ 
Anzeigen 4 


zeitung“ ſtets guten Gkſolg. 


daß Sztencel für den 


1 
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Tagesuenigleilen. 


Gläubigerverſammlung der Handelsbank. 
Vertrag abgeſchloſſen. 


Die für geſtern im Bezirksgericht angeſetzte Gläubiger⸗ 
verſammlung der falliten Lodzer Handesbank nahm einen 
ſtürmiſchen Verlauf. Nach längeren Verhandlungen wurde 
ein Vertrag abgeſchloſſen, wonach die Gläubiger eine 60⸗ 
prozentige Befriedigung erhalten. Und zwar erhalten ſie 
30 Prozent in bar, 30 Prozent dagegen in Aktien, die drei 
Monate nach Abſchluß des Vertrages ausgefolgt werden 
ſollen. 

Gegen dieſen Vertrag trat der Rechtsanwalt Stabi- 
czewſki auf, der im Namen einer Gläubigerin, Frau Helene 
Oſtermann, auftrat. Er erklärte, die Machenſchaften der 
Bank ſeien handgreiflich. Nach Meinung des Redners jei 
der Abſchluß eines Vertrages überhaupt unmöglich, ſo lange 
nicht ein endgültiges Urteil gegen die Handelsbank vor⸗ 
liege, da gegen das letzte Urteil die Staatsanwaltſchaft Be⸗ 
rufung einglegt habe. Der Rechtsanwalt ſtellt deshalb den 
Antrag, der Richterkommiſſar ſolle dieſe Gläubigerber⸗ 
ſammlung auflöſen und es nicht zu einem Abſchluß eines 
Vertrages kommen laſſen. 

Die weiteren Redner traten jedoch für den Abſchluß 
des Vertrages ein. Einen erſchſttternden Eindruck rief das 
Auftreten einer Sparerin aus Lublin hervor, die kurz vor 
dem Zuſammenbruch der Bank dieſer ihre 190 Dollar 
Spargelder übergab. Sie weinte und erklärte, nicht ein⸗ 
mal das Rückreiſegeld zu beſitzen. Einer der anweſenden 
Anwälte übergab der Frau aus eigener Taſche das Geld. 
Die darauf vorgenommene Abſtimmung ergab die An⸗ 
nahme des vorgeſchlagenen Vertrages. Der Vertrag wird 
dem Handelsgericht zur Beſtätigung vorgelegt, die in den 
nächſten Tagen erfolgen dürfte. (a) 


Lodzer Handelsbank ab 1. Mai wieder tätig. 


In der gläubigerverſammlung der falliten Lodzer 
Handelsbank wurde ein Vertrag über die Wiedereröffnung 
der Handelsbank unterzeichnet. Dieſer Vertrag iſt auf fol⸗ 
genden Grundlagen aufgebaut: Alle Gläubiger werden mit 
60 Pozent gebedi; die kleinen Gläubiger — bis 1000 gl. 
— etſalten das Geld in vier gleichen Quartalsraten inner 
halb iges Jahres; die großen Gläubiger erhalten ihre 
Fordenggen ebenfalls in vier Quartalsraten, und zwar 
50 Pro: ihrer Forderungen in bar und 50 Prozent in 
be vorzußen Aktien. Dividenden bis 6 Prozent werden 
zur an ſitzer von bevorzugten Aktien verteilt, erſt bei 
mehr als Prozent erhalten auch die Beſitzer der gewöhn⸗ 
lichen Alen Dividenden. 


2 

Zum Br für das Waiſenhaus. 

Ans ud geſchriebent Die Vorbereitungen für die⸗ 
ſen am 23. Mil ſtattzufindenden Blumentag find in vol⸗ 
lem Gange. die Willigkeſt der teilnehmenden Vereine 
verdient beſoners hervorgehoben zu werden, da die Zehn⸗ 
tauſende von Mpierblumen bon freiwilligen Händen an⸗ 
gefertigt werdeß Die Bereſtſchaft, dieſen Blumenkag 

gründlich durchzihren, kam in einer in der Kirchenkanzlei 

von zahlreichen itretern der Vereine beichidten Sitzung, 
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die vorgeſtern abend ſtattfand, zum Ausdruck. Die nächſte 
Sitzung findet am nächſten Mittwoch in der Kirchenkanzlei 
zu St. Trinitatis ſtatt. 

Oſſendowfki ſpricht in der Philharmonie. 

Mittwoch, den 5. April, wird in der Philharmonie der 
bekannte polniſche Literat, Reiſender und Forſcher, Ferdi⸗ 
nand Anton Oſſendowſki, einen Vortrag über das Thema 
„Der große Aufſtand“ halten. In ſeinem Vortrage wird 
er u. a. folgende Theſen behandeln: Die Anekdoten des 
gelben Landes — als Unterlage der „klugen“ Politik. Die 
europäiſche Ziviliſation mit dem Stock in der Hand. Die 
Verkünder des Aufſtandes. Die große Fauſt. Das Land 
ohne Morgen. Der Sieg des Oſtens. Die erregte Seele 
Aſiens (Rabindranath Tagore). Der Führer mit der 
Spindel in der Hand (Gandhi). Die Manie des Aſtatis⸗ 
mus. Romain Rolland, Spengler, Keyſerling. Das junge 
Deutſchland. Das rote Moskau. Genf oder Tokio? u. a. 
Der Vortrag hat in unſerer Stadt das lebhafteſte Inter⸗ 
eſſe wachgerufen. Beginn 8.15 Uhr abends. Eintritts⸗ 
karten verkauft die Kaſſe der Philharmonie. 


Lebendes Bündel. 

In der Zgierſta 51 fanden Hausbewohner ein Bündel, 
worin ein Mädchen von etwa 5 Monaten gewickelt war. 
Die benachrichtige Polizei übergab das Kind dem Find⸗ 
lingsheim, während nach der Mutter Nachforſchungen an⸗ 
geſtellt wurden. (a) 

Kind fällt aus dem Fenſter. 

Im Haufe Dworſka 37 ſtürzte das anderthalbjährige 
Kind der Marjanna Roſenberg aus einem Fenſter des er⸗ 
ſten Stockwerkes auf die Straße hinab. Das Kind hatte 
im Beiſein einer älteren Schweſter im Fenſter geſpielt. 
Es wurde in bedenklichem Zuſtande ins Anne⸗Marien⸗ 
Krankenhaus gebracht. (a) 
Opfer der Kriſe. 5 

In der Lagiewnicka 33 wurde geitern der dort wohn⸗ 

afte 56 Jahre alte Arbeitsloſe Franciszel Majſchrzak er⸗ 
17 00 aufgefunden. Familienangehörige riefen einen Arzt 
der Rettungsbereitſchaft herbei, der jedoch nur noch den 
bereits eingetretenen Tod feſtzuſtellen vermochte. Wie die 
Unterſuchung ergab, hatte der Tote mit ſeinen Angehörigen 
einen ſchweren Kampf ums Daſein führen müſſen, weshalb 
er die Abweſenheit dieſer ausnützte und ſich auf ſo tragiſche 
Weiſe das Leben nahm. (a) 
Junger Mann trinkt Karbol. 

In der Orkiszowa 42 verſuchte ſich geſtern der dort 
wohnhafte 27jährige Staniſlaw Nowaki das Leben zu neh⸗ 
men, indem er Karbol trank. Ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ließ ihn ins ſtädtiſche Kranlenhaus bringen. Die 
Motive der Verzweiflungstat liegen in Familienzwiſtig⸗ 
keiten. (a) ® 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Danzer, Zgierſta 57; W. Groszkowſti, 11.90 Liſto⸗ 
pada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Barto⸗ 
Were, Piotrlowfka 164; R. Rembielinſki, Andrzeja 28; 

„Szymanſki, Przendzalniana 75. 


Juſtiz in Zahlen. 
Die Tätigkeit des Lodzer Bezirksgerichts. 

Die Präſidialabteilung beim Lodzer Bezirksgericht hat 
eine Statiſtik ausgearbeitet, die einen genauen Ueberblick 
über die Tätigkeit ſowohl des Bezirksgerichts, als auch der 
Stadtgerichte gibt. Aus dieſer Zuſammenſtellung geht her⸗ 


Lobzer Bolkszellang — Freitag, den 31. März 1938, 


vor, daß das Bezirksgericht als 1. Inſtanz allein im ver: 
gangenen Jahre 4331 Verhandlungen durchführte, wovon 
4114 völlig erledigt wurden, 558 Verhandlungen wurden 
vertagt. Die Berufungskammer erledigte im vergangenen 
Jahre 2661 Angelegenheiten, wovon bei 1123 die Urteile 
der erſten Inſtanz beſtätigt, in 698 Fällen die von der 
1. Inſtanz gefällte Strafe ermäßigt wurde. Außerdem 
wurden davon 362 Prozeſſe niedergeſchlagen, in einem Fall 
Bewährungsfriſt erteilt und 36 Prozeſſe gütlich beigelegt. 

Die Stadtgerichte von Lodz, Zgierz, Brzeziny, Tuszyn, 
Pabianice, Laſk, Lenczyca und Ozorkow verhandelten in 
48 670 Fällen. \ 

Die Zivilabteilung beim Lodzer Bezirksgericht hatte 
im vergangenen Jahre in 1. Inſtanz 5626 Klagen, mit den 
aus dem Vorjahre zurückgebliebenen Zivilklagen insgeſam: 
8921 Prozeſſe durchzuführen. Erledigt wurden davon 5591, 
ſo daß für das laufende Berichtsjahr 3330 Prozeſſe blieben. 
Die Zivilberufungskammer erhielt in demſelben Zeitraum 
6642 Klagen, wovon 6161 erledigt wurden. Im ganzen 
Lodzer Kreis wurden 65496 Zivilprozeſſe durchgeführt. 

Von allen zivilen Klagen waren 59 941 Eingaben um 
die Herausgabe einer Klauſel, 4457 Prozeſſe wurden um 
Entſchädigungen aller Art geführt, 14 817 Prozeſſe wurden 
infolge von Mietsrückſtänden uſw. eingereicht. Der Reſt 
der Prozeſſe betraf Erbſchaftsangelegenheiten und Fami⸗ 
lienprozeſſe. (a) 


Hauptgewinne 


der 26. Polniſchen Staats lotterie. 

g 5. Klaſſe. — 19. Ziehungstag. (Ohne Gewähr) 

10 000 Zloty auf Nrn. 32774 129255 

5000 Zloty auf Nrn. 23790+ 39735 75413 91778 
124629 

2000 Zloty auf Nrn. 1869 19156 31837 35419 
37282 58158 . 67318 69834 91985 92020 96636 122471 
126278 ＋ 127530 . 142194. 

1000 Zloty auf Nrn. 12737 9608 . 9635 -+ 14550 
15167 16187 185977 18767 29697 37615 41870 52803 
54563 56419 . 59653 62665 65390 66995 69976 90561 A 
91420 114562 116620 116881 119492 122173 131188 
131645 . 139626 

Nummern mit dem Zeichen gewinnen die Prämie 


Von der Motorradſektion des Union⸗Touring. 


Die Motorradſektion des Sportklubs Union⸗Tourſag 
eröffnet am 9. April mit einer gemeinſamen Ausfahrt die 
diesjährige Sportſaiſon. Am 23. April veranſtaltet ge⸗ 
nannte Sektion ihre fünfte allpolniſche Sternfahrt mit dem 

iel Lodz, an welcher die Spitzenfahrer von Warſchau, 
krakau, Poſen, Oberſchleſien und Lodz teilnehmen werden. 
Für die Sieger in den einzelnen Kategorien, ſowie für die 
beſte Mannſchaft ſind wertvolle Preiſe vorgeſehen. Am 
30. April nehmen Unions Motorradfahrer an der offiziel- 
len Saiſoneröffnung der Stadt Warſchau teil, die durch 


eine Plakettenfahrt und ein Chauſſeerennen umrahmt iſt. 


Zum Hallenſchwimmſeſt am Sonntag. 
(e) Zu den am Sonntag in Zgierz ſtattfindenden 
Schwimmwettbewerben haben ſich die Schwimmer der hie⸗ 
ſigen Vereine ſorgfältig vorbereitet, und es dürfte in den 
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Um das Krankenhaus herum war nun ſchon das Bau⸗ 
üſt gezogen, und die Maurer ſchnackten gemütlich mit⸗ 
einander von den Stadtneuigkeiten, wenn fie, in den 
Arbeitspauſen, ihre Butterbrote verzehrten. Eine dieſer 
Stadtneuigleiten war, daß Neumark, der große Fabrilant, 
feine allermodernſten Ma ſchinen num bald bekommen und 
gZufmontieren laſſen würde. Gottsdonner! Die liefen fo 
git wie von allein — da waren num noch ein paar arm⸗ 
feige Männekens nötig fie zu bedienen — an ſechzig 


viel mehr geſchafft werden als bisher — und der Gewinn 
ins Bodenloſe ſteigen 

Eine Sudtneuigkeit war, daß die Kommiſſion für das 
Geſundheitsweſen, die auf den Antrag der Aerzte, noch 
einen dritten Arzt zu berufen und das Krankenhaus zu er⸗ 
weitern, zuſammengetreten war — daß dieſe Kommiſſion, 
deren Vorſitzender Neumark war, einen jungen Mediziner 
vorgeſchlagen hatte, einen Mann, dem ſeine Profeſſoren 
geradezu ſtrahlende — glänzend genüge gar nicht! — 
Zeugniſſe ausgeſtellt. Er könne freilich erſt Oſtern 
kommen — und Doktor Gerlach hätte gern ſchon zum 
Winter einen neuen Kollegen, aber Neumark jet für dieſen 
lungen Mann nun einmal ſo eingetreten — und man habe 
ſich ihm gefügt. 

„Neumark? Was will denn der mit dem? Dabei — 
wenn dabei man keine Schweinerei iſt!“ ſagte ein Zweifler. 

„Was ſoll denn nun dabei ſein! Man muß auch nicht 
vor lauter Kritit Mückenbeine ſchienen!“ verwies ein 
anderer. 

„Als ob von Neumark Gutes kommen könnte!“ lachte 
ein dritter. 
Die Meinungen blieben geteilt. 


Menn und mehr ſollten gekündigt werden, dennoch würde 
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Ver Hochſommer kam und die große Stile. 

Auf den Feldern reifte das Korn und wurde geerntet. 

Die Stadt leerte ſich. Wer es konnte, machte eine Reiſe. 
Hans blieb zunächſt daheim. Seine wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten feſſelten ihn. Auch hatte er Beſuch. 

Lilith und ihre Mutter waren aus Hamburg ge⸗ 
kommen — im Auto. Chauffieren war Lilith neueſter 
Sport und ihre neueſte Leidenſchaft. Sie fuhr Hans in 
ihrem Wagen bei ſeinen Beſuchen, und Burgdorf hatte 
eine Senſatlon. Die jungen Honoratiorentöchter blickten 
ein bißchen neidiſch und eiferſüchtig auf die großſtädtiſche 
Konkurrenz, und mehrere Väter mußten die Bittſtürme 
ihrer Mädels ertragen: Wir auch — wir auch möchten ein 
Auto, möchten jelbft fahren. 

Ja! Warum nicht? 

Bei ſowas muß eben einmal eine die erſte ſein. 

Man glaubte allgemein, Lilith ſei Hans’ Braut; ein 
wenig verlor man das Intereſſe für ihn. 

In dieſer ſtillen Zeit verfaßte Hans eine Reihe wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Artikel für Fachzeitungen, die der Hamburger 
Oberarzt für großartig erklärte und die in der Aerztewelt 
die Blicke auf ihn lenkten. Hans tat das alles zwar aus 
innerem Muß. Aber andererſeits erfüllte es ihn nicht 
ganz — in ihm war noch Raum für Schwärmerei, 
Spielerei, Träumerei ... Nächtlich über die Heide zu 
ſchweifen und Flöte zu ſpielen, blieb ſeine größte Freude. 
Er ſaß wohl beim alten Pfirſich auf der Deichſel des 
Schäferkarrens; fie betrachteten die Sterne und redeten 
von Gott und Menſchen. Es waren herrliche, friedſelige, 
weltenweite Sommernächte. 

Ab und zu kamen Karten — Thünens ſchrieben aus 
Norderney und Anni und Karla aus Berchtesgaden — 
Oberförſters waren in der Schweiz und Winkelmann nun 
mit Lisbeth, die ſich in die Reihe guter Tage allmählich 
mit Würde gefunden, in Oberſtdorf. Die reine Luft tat ihr 
gut. Ihr Herz kräftigte ſich. Sie gewann allmählich ihre 
teizende, kindliche Heiterkeit zurück. 

Winkelmann feierte kleine Triumphe. 

Saß er da mit ſeinem Mündel eines Tages beim Kur⸗ 


konzert auf dem ſchönen Platz vor ihrem Hotel, den die 
hohen Berge wie einen Kranz umziehen. Ein älteres Ehe⸗ 
paar ſetzte ſich neben ſie. Man geriet in eine Unterhaltung. 
Die alte Dame muſterte Lisbeth freundlich. 

„Sie ſind krank geweſen, liebe junge Frau?“ 

Winkelmann erklärte ihre Beziehungen. 

„Ach!“ meinte die Dame. „Ja, ein bißchen jung iſt das 
Fräulein. Aber wie ich Sie beide ſo ſah, dachte ich wirk⸗ 
lich.. Nun...“ 

Es lag viel in dieſem „Nun“ ... Lisbeth ſah Winkel⸗ 
mann an und lächelte harmlos⸗mokant. Aber ſie blickte er⸗ 
ſtaunt genauer in ſeine Augen und wurde mit einem Male 
rot. Noch nie hatte ſie an eine ſolche Möglichkeit gedacht. 
Sein Ausdruck machte ſie ſtutzig. „Er hat ja aber meine 
Mutter geliebt!“ dachte ſie, ablehnend. 

Schließlich — kurz vor ihrer Abreiſe — ſprachen ſie 
ſich aus. 

„Lisbeth — du biſt nun ziemlich geſund. Was ſoll aus 
dir werden?“ 

„Ich nehme eine Stelle an, Onkel Karl!“ 

„Ich wüßte wohl eine Stelle für dich — aber ſie iſt 
ſehr ſchwer, ſie fordert große Opfer, und ich weiß nicht, ob 
du gewillt biſt, ſie zu bringen!“ 

„Sag' mir doch Näheres!“ bat ſie und ſchmiegte ſich 
bittend an ihn. 

Sie waren in Einödsbach geweſen und wanderten den 
langen Weg zurück. Sie war kräftig genug dazu. Doch 
nahm fie gern feinen Arm, wenn der Pfad ein bißchen ſteil 
bergab führte. 

„Ein älterer Herr möchte dich bei ſich haben!“ 
„Als Hausdame?“ 

„So ungefähr!“ 

„Kennſt du ihn?“ 

„Ein wenig!“ 

„Iſt er nett?“ 

„Geſchmacksſache!“ 

„Und — wo?“ 

„In Burgdorf!“ 


In Burgdorf!“ Gartebung jolgt.) 
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einzelnen Disziplinen zu harten und ſpannenden 100 . 
kommen. Das Programm ſieht für Herren 50 und 100 M. 
Bruſtſchwimmen, ſowie 100 M. Freiſtil⸗ und Rückenſchwim⸗ 
men vor. Bei den Damen geht über eine Strecke von 50 M. 
im Bruſt⸗, Rüden» und Freiſtilſchwimmen. Eine 4450 M. 
Bruſtſtaffel und 3450 M. Lagenſtaffel für Herren und 
3430 M. Lagenſtaffel für Damen ſowie Kunſtſpringen ver⸗ 
vollſtändigen die Wettkämpfe. Beginn 11 Uhr vormittags. 


Die Leichtathletik⸗Saiſon 1933. 


Der Lodzer Leichtathletik⸗Verband hat bereits ſeine 
Terminliſte für das laufende Jahr herausgebracht, aus der 
zu erſehen iſt, das in dieſem Jahre einige wichtige Ereig⸗ 
niſſe bevorſtehen. Von beſonderer Wichtigkeit dürfte für 
unſere Leichtathleten das Bezirkstreffen Krakau —Schle⸗ 
ſien—Lodz ſein, welches am 10. September zum erſtenmal 
auf Lodzer Boden ausgetragen wird. Desgleichen wird 
dem Frauen⸗Bezirkskampf Lodz —Poſen, der zum erſten⸗ 
mal in Poſen am 7. Mai ſteigt, große Bedeutung bei⸗ 
gemeſſen. Zum Austragungsort der polniſchen Frauen⸗ 
Querfeldein⸗Meiſterſchaft wurde Lodz mit dem Termin des 
23. Aprils gewählt. Bereits zwei Wochen vorher, am 
9. April, wird die Saiſon mit dem traditionellen Querfeld⸗ 
einläufen eingeleitet. Die zwei Straßenſtaffelläufe Pa⸗ 
bianice—Rzgow— Lodz und Lodz — Ruda dürften wieder 
ſehr viel zur Populariſierung der Leichtathletik beitragen. 
Die Bezirksmeiſterſchaften werden einen genauen Einblick 
über die Breitenarbeit und viele Anhaltspunkte zur Beur⸗ 
teilung Lodzer Leichtathletik geben. Einige Veranſtaltun⸗ 
gen der größeren Vereine ſowie die noch nicht vereinbar⸗ 
ten Klubkämpfe werden unſeren Aktiven große Betätigung 
bieten und propagandiſtiſche Wee zur Verbreitung 
der Leichtathletik bilden. 


Polniſche Leichtathleten bei den Maſaryk⸗Spielen. 

Der polniſche Leichtathletiſche Verband beabſichtigt 
ſeine Vertreter zu den diesjährigen Maſaryk⸗Spielen, die 
am 3.—5. Juni in Prag ſtattfinden, zu entſenden. In 
Frage kommen die Leichtathletinnen Frl. Weiß und Wala⸗ 
ſiewicz ſowie die LeichtathletenRowak, Nowoſielſki und Nie 
miec. Die übrigen Spitzenkräfte nehmen am Länderkampf 
Polen — Belgien, der ebenfalls am 5. Juni ſtattfindet, 
teil. 


Generalverſammlung des Polniſchen Radfahrer⸗ 
verbandes. 


Am Sonntag findet in Warſchau die Jahreshauptver⸗ 
ſammlung des Polniſchen Radfahrerverbandes ſtatt. Lodz 
wird durch die Herren Krachulee, Penkalſki und Wierucki 
vertreten ſein. Die Lodzer Delegation wird der Verſamm⸗ 
lung u. a. Anträge unterbreiten zwecks Ermäßigung der 
Mitgliedergebühren und der Gebühren für die Radfahrer⸗ 
lizenzen. 

Volkstümliches Chorkonzert. 

Veranſtaltungen dieſer Art ſind leider in Lodz nie 
häufig geweſen, in der letzten Zeit aber immer ſeltener ge⸗ 
worden, ſo daß es den Anſchein erweckt, als wenn die 
Freude am Chorgeſang allmählich ſchwinde. Bei der gro⸗ 
ßen Zahl der Geſangvereine iſt das wohl nicht anzunehmen 
— zumal einige ſehr leiſtungsfähige darunter ſind — und 
in Hinblick auf die kulturelle Bedeutung ſolcher Konzerte 
wäre das auch nicht zu wünſchen. Es müſſen ja nicht im⸗ 
mer Oratorien ſein; die großen und größten Meiſter haben 
auch in kleineren Formen zu uns geſprochen und gewiß auch 
hier nicht wenig zu ſagen gehabt. Chorkonzerte ſtrengen 
weder Publikum noch Sänger übermäßig an, bedeuten aber 
eine geiſtvolle Unterhaltung und muſikaliſche Förderung 
beider in intimerer Form. 

Jedenfalls verdienen Veranſtaltungen dieſer Art In⸗ 
tereſſe, um fo größeres, wenn fie im Dienſte der Wohl⸗ 
tätigkeit ſtehen. 

Der Lodzer Männergeſangverein bringt in ſeinem 
Konzert am kommenden Sonntag, deſſen Reinertrag für 
notleidende Kinder beſtimmt iſt: Madrigale altitalieniſcher 
Meiſter, a capella⸗Chöre neuerer Komponiſten und — 
Volkslieder. 

Karten find in der Drogerie A. Dietel, Petrikauer 
Straße 157, von 10 bis 1 Uhr und von 4—7 Uhr erhält! ich. 

Adolf Bautze. 


Aus dem Neime. 


Streit auf „Bilſud ki“⸗Grube beigelegt, 
auf einer anderen Grube ausgebrochen. 


Der Streik auf der Grube „Pilſudſki“ in Jaworz⸗ 
no wurde abgebrochen. Die reduzierten Arbeiter ſollen 
Unterſtützungen aus dem Arbeitsloſenfonds und dieſelben 
Leiſtungen wie die Arbeitenden von der Grubenverwaltung 
erhalten. Die Unternehmer verpflichteten ſich, die En:⸗ 
laſſenen nach drei Monaten wieder anzuſtellen. 

Faſt gleichzeitig mit dem Abſchluß des Streiks auf der 
„Pilſudſki“⸗Grube brach ein italieniſcher Streik auf der 
Grube „Janina“ in Libionz“ aus. Die Knappſchaft 
von 200 Arbeitern verließ die Grube nicht mehr und lehnte 
auch jedes Eſſen ab. Der Streik brach ganz unverhofft 
aus, da hier keine Reduzierungen vorgenommen werden 
ſollten. Die Arbeiter ſtellten ihre Forderungen in 13 
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Der ſchmutzige Prozeß in Warschau 


Wie Filme gedreht werden. — Fröhliche Poittätigleit, 


Der Ruszezewſki⸗Prozeß wird bei anhaltender Span⸗ 
nung weitergeführt. Die Zeugenausſagen enthüllen immer 
ſkandalöſere Einzelheiten über die Machenſchaften des In⸗ 
genieurs, der mit Staatsgeldern ſchaltete und waltete, ge⸗ 
rade ſo wie es ihm paßte. 

Die Ausſagen Gindrychs, der früher Verwal⸗ 
tungsbeamter in der Polniſchen Telegraphenagentur war, 
über die Arbeiten an dem Film: „Das Geheimnis des 
Briefkaſtens“ ertegten großes Aufſehen und beleuchten die 
beiſpielloſe Verſchwendung von Staatsgeldern durch Ale⸗ 
kſander Reich, der als Regiſſeur des Miniſteriums für Poſt 
und Telegraphie angeſtellt war. Zeuge Gindrych erzählt, 
wie Reich vor Beginn der Aufnahmen zu dem genannten 
Film mit der ganzen Expedition nach Wien gereiſt ſei, um, 
wie er ſagte, die Schauſpielerin Lili Damita und die Tän⸗ 
zerin Smolinſka zu engagieren. Der Ausflug nach Wien 
hätte „nur“ 50 000 Zloty gekoſtet! Reich hätte ſich drei 
Drehbücher vorlegen laſſen, keines denn ählt und für jedes 
5500 Zloty bezahlt. In Reichs Begleitung hätte ſich eine 
geheimnisvolle Perſon befunden, ein gewiſſer Majblum, 
der — man wiſſe nicht, für welche Funktionen — 7000 Zl. 
erhielt. Dazu habe man im Ergebnis der ganzen Wien⸗ 
Reiſe keine einzige Schauſpielerin engagiert. 

Nachdem man dann einige Tage in Warſchau gefilmt 
hatte, ſei das geſamte Unternehmen nach Poſen verlegt 
worden. 

„Ich begab mich nach Poſen und verlangte Abrechnung 
von Reich. Sämtliche Rechnungen befanden ſich auf Pa⸗ 
pierfetzen und vorwiegend auf Papierſervietten, wie fie in 
Gaſthäuſern üblich ſind. Reich trug ſie bei ſich in ſämtlichen 
Taſchen verſtreut. Bei der Abrechnung fehlten 47 000 Zl. 
Als wir Erklärungen forderten, bemerkte Reich, daß er 
24 000 Zloty für die Regie rechne.“ 

Nach einigen Tagen habe Reich erklärt, daß er nach 
Paris müſſe, um dort Aufnahmen zu machen. Zeuge hätte 
dagegen ganz kategoriſch Proteſt eingelegt, doch Ruszezew⸗ 
ſki, an den er ſich gewandt habe, hätte in ſcharfer Weiſe 
erklärt, daß er dieſe Reiſe unbedingt wünſche. Die Expe⸗ 
dition ſei auch wirklich abgereiſt, begleitet von Frau 
Ruszezewſki. — a 

Der Zeuge Gronek wurde unter Polizeibewachung 
in den Saal geführt. Der Staatsanwalt legte gegen die 
Vereidigung des Zeugen Proteſt ein und begründete ſe me 
Forderung damit, daß Zeuge im Zuſammenhang mit der 
Ruszezewfti⸗Affäre verhaftet wurde. 

Vert. Gutmann: Das Vorgehen der Staatsanwal“⸗ 
ſchaft iſt für uns unverſtändlich. Obwohl die Behörden 
vier Jahre Zeit hatten, Gronek zu verhaften, tat man es 
einen Tag vor Beginn des Prozeſſes. 


Das Gericht beſchloß, den Zeugen nicht zu vereidigen 

Gronek erzählte, daß er unter dem Verdacht, von Mi⸗ 
tutti 20 000 Zloty Schmiergeld genommen zu haben, ver⸗ 
haftet worden ſei. „Von der Zeit an, als die Poſt i in Bau. 
genommen wurde, gingen die Gelder durch meine Hand. 
Im allgemeinen an 5 Millionen Zloty. Ich zahlte Ang. 
Ruszczewſti 55 000 Zl. zum Ankauf von Materialien aus, 
ein Vermerk befindet ſich in den Akten, die dem Poſt⸗ und 
Telegraphenminiſterium zugeſandt wurden.“ 

Der Sachverſtändige Kubicki ſtellte ſeſt, daß ſolch ein 
Vermerk in den Akten nicht da ſei, es ſei nur eine Quit⸗ 
tung Ruszezewſkis vorhanden, welche den Akten Mikulſlis 
beigefügt iſt. Weiter ſagt Gronek, daß er, ſo wie es ihm 
Ruszezewſki verſprochen hatte, einen Bauzuſchlag von 500 
Zloty monatlich erhielt. Dieſer Zuſchlag wurde aber von 
dem Miniſterium nicht beſtätigt. Es hätten zwei Kon 
trollen der Höchſten Kontrollkommiſſion ſtattgefunden, die 
nicht die geringſten Vergehen ans Tageslicht brachten. 
Ruszezewſki habe er als feinen Vorgeſetzten betrachtet und 
alles getan, was dieſer von ihm verlangte. 

Der Zeuge Staniſlaw Pilſudſki ſollte den Kauf 
des Platzes klären, der von Ruszezewſki gemeinſam mit 
dem Zeugen durch den Strohmann Zawadzki gekauft 
wurde. In der Unterſuchung ſagte Zeuge, daß der Piak 
von der Firma „Budowa i Przemysl“ gekauft worden 
wäre. Jetzt gab er es zu, daß der Platz ihm und Ruszezew⸗ 
jfi gehöre. Auf dieſem Platz ſollte ein großes Hotel der 
Sanacjaorganiſation „Federacja Pracy“ entſtehen. Der 
Platz koſtet 120 000 Zloty. Zeuge gab beſcheiden zu, daß 
das Miniſterium von der erwähnten Baufirma 700 000 Zl. 
zu fordern hätte, aber die Firma wiederum hätte 1 Mii« 
lion 100 tauſend Zloty von dem Poſtminiſterium zu krie⸗ 
gen. Von dem Staatsanwalt an die Wand gedrückt, gab 
Zeuge zu, daß die Firma „Budowa i Przemysl“ anſtatt 
10prozentiger Garantien wertloſe Wechſel in Höhe von 
5 Prozent der gemachten Aufträge dem Miniſterium über⸗ 
gab. 

Intereſſant waren die Ausſagen des Zeugen P. Pu⸗ 
termann, welcher von Ruszezewſki als Leiter des Pro⸗ 


jektbüros am Miniſterium angeſtellt wurde und heute noch 


dort herumprojektiert. Er erhielt anfänglich 1500 Zloty 
Monatsgehalt, ſpäter wurde ihm das Gehalt „erhöh:". 

uge begann ſeine Arbeit mit dem Umwandeln des Pro⸗ 
jekts, das von Prof. Tolwinſki gemacht worden war. Auf 
dieſe Weiſe wurden die Baukoſten der Gdingener Poſt von 
4 Millionen auf 12 Millionen Zloty erhöht. Bei der Ar⸗ 
beit war ihm ein Hauptmann Miszewſki behilflich. Sie 
brachten es beide ſo weit, daß der Bau der Poſt faſt 14 Mil⸗ 
lionen Zloty verſchlang. 
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Punkten zuſammen. Die zu Vermittlungszwecken nach der | Die Einbrecher, die wohl befürchteten, ſich Schaden zu um, 


Grube gekommenen Vertreter der Behörden wurden von 
den Arbeitern abgelehnt. 


100 Stück Vieh verbrannt. 


Geſtern nachts wurden alle Gutsgebäude des Vor⸗ 
werks Piotrkowice, Kreis Mogilno, von einem Brand 
erfaßt. Trotz der ſofort eingeleiteten Löſchaktion richtete 
das Feuer einen Schaden von annähernd 200 000 Zl. an. 
Abgeſehen von dem toten Inventar, verbrannten gegen 100 
Stück Vieh. 

Der Brand war durch einen unvorſichtigen Nachtwäch⸗ 
ter verurſacht worden. Das Gut gehört dem Grafen 
Edward Poninſki; es war auf 150 000 Zl. verſichert. 


2200 Morgen Wald in Flammen. 


Aus Poſen wird berichtet: In den geſtrigen Vor⸗ 
mittagsſtunden brach im Wald, der der ſtaatlichen Ober⸗ 
förſterei in Oborniki unterſteht, ein Brand aus, welcher 
eine Waldfläche von 2200 Morgen bedrohte. Militär- 
abteilungen, Feuerwehren und die Bauern der Umgebung 
mußten harte Arbeit leiſten, um das Feuer einzudämmen. 

Ein Wladyſlaw Kurczewſki aus dem Dorfe Bozew 
bei Oborniki ſoll den Brand durch einen glühenden Ziga⸗ 
rettenſtummel, den er achtlos weggeworfen hatte, verursacht 
haben. Am Orte wurde eine Wache belaſſen, deren Auf⸗ 
gabe es iſt, einen erneuten Ausbruch des Brandes zu ver⸗ 
hüten. Die Höhe der Schäden konnte noch nicht berechnet 
werden. (u) 

Turek. Feuer. Im Dorfe Zagrodniki brach im 
Haufe des Bauern Jan Kowalſki Feuer aus, das in kurzer 
Zeit faſt das ganze Anweſen vernichtete. Es verbrannte 
das Wohnhaus, die Scheune, zwei Schuppen, totes und 
lebendes Inventar. Der Schaden beträgt 25 000 Zloty. 
Das Feuer war durch unvorſichtiges Umgehen mit einer 
Lampe entſtanden (a) 

Warſchau. Einbruch im Arbeitsloſen⸗ 
fonds. Im Büro des Arbeitsloſenfonds in der Swien⸗ 
tokrzyſka 25 war einer beſtehenden Verordnung zuwider 
die Nacht über eine größere Geldſumme gelaſſen worden. 
Das rochen Einbrecher. Sie brachen in das Büro ein und 
ſtahlen 18 600 Zloty in Banknoten. In der 9 befand 
ſich noch ein Sad, der 5000 Zloty in Münzer enthielt. 


ließen den Sack unberührt. (u) 

Graudenz. „Pepege“ arbeitet volle Wo⸗ 
chen. Am Dienstag wurde die Zahl der Arbeitstage in 
der polniſchen Gummiwarenfabrik „Pepege“ von drei auf 
ſechs erhöht, die Arbeiterzahl wurde um 300 vermehrt. 
Gegenwärtig werden alſo 1200 Arbeiter beſchäftigt ſein. 
Die Ankurbelung des Betriebes ſteht im Zuſammenhang 


mit größeren Aufträgen, die durch den Beginn der Som 


merſaiſon bedingt find (u) 
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Als dem deutschen Gepel chafteleben 


Deutſcher Schul⸗ und Bildungsverein (Petrikauer 111). 
Heute abend 8.30 Uhr — Indienvortrag des Radz Behari 
Lal Mathur. Jeder, der ſein Wiſſen um ein ſo intereſſan⸗ 
tes Land, wie es Indien iſt, vertiefen möchte, verſäume 
nicht die ſeltene Gelegenheit. 

Von der Buchhalter⸗Sektion des Chriſtl. Commisver⸗ 
eins. Die fachwiſſenſchaftliche Vortragsreihe im Chriſtl. 
Commisverein wird fortgeſetzt. Am Sonnabend, dem 1. 
April, ſpricht Herr Rechtsanwalt Stefan Brzezinſki über 
das neue Konkursrecht. Beginn des Vortrages pünktlich 
um 8 Uhr abends. Nach dem Vortrage freie Ausſprache. 


Ddeutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Jahresverſammlung des Vertrauensmännerrates 
der Stadt Lodz. 


Am Sonntag, dem 2. April, um 9.30 Uhr vormit 
tags, findet im „Fortſchritt“⸗Saale, Nawrot 23, die Jah⸗ 
resverſammlung der Vertrauensmänner ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung umfaßt: 1. Protokollverleſung, 2. Tätigkeitsbe⸗ 
richt der Erekutive, 3. Neuwahlen, 4. Werbeaktion der Par⸗ 
tei, 5. Allgemeines. 

Den Vertrauensmännern der Partei in Lodz wird 
das Erſcheinen zur Pflicht gemacht. 

Lodz⸗Süd (Lomzynſka 14). Freitag, den 31. März 
7 Uhr abends, Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerſitzung 
Tagesordnung! Jahresverſammlung des Vertrauensmän⸗ 


— 


— — ſ— 


u 


